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RTL, Samstagabend, 07.05.2011, 20.15 Uhr:

Deutschland sucht den Superstar. Nach rund

vier Stunden war es amtlich. Pietro Lombardi ist

Deutschlands neuer Superstar 2011. Und, ganz

ohne Zweifel war seine letzte Performance auch

eine ausgesprochen gute. Dieter Bohlens selbst

komponierter Song „Call my name“ verhalf dem

sympathischen Sänger mit der natürlich-naiven

Ausstrahlung zum Durchbruch; Perfekt performt,

mit guter Stimme passend auf den Lombardi-Stil

zugeschnitten. Sarah Engels, die letztendlich zweite

Gewinnerin und wie immer technisch perfekt, hatte

bei diesem Song keine Chance. Die Lombardi-

Fan gemeinde schlug zu und wählte den popeln-

den, sich im Schritt kratzenden und unter dem

Arm riechenden Sympathen auf Platz Eins.

Schlimm daran ist eigentlich nur mal wieder die

Tatsache, dass Dieter Bohlen für die beiden Finalis -

ten einen „neuen“ Song komponierte, der auf der

RTL-Bühne die angebliche Welturauffüh rung erfah -

ren sollte. Beim Hören des Songs halte ich es dann

mit einem Zitat von den Prinzen: „Ist es alles nur

geklaut?“ Den Song kannte ich, wenngleich ich

mich in dem Moment nicht daran erinnern konnte,

wo und wann ich diesen nun schon einmal gehört

haben wollte.

Um es auf den Punkt zu bringen: „Call my name“

ist im besten Fall eine (ungenehmigte?) Be ar bei -

tung des Originals von OneRepublic mit dem Titel

„Marching On“ (live gesehen im ZDF Morgen -

magazin am 04.06.2010), also fast genau elf

Mo nate VOR der angeblichen Uraufführung von

„Call my name“.

Die Musikprofis wissen um die verwertungs-

recht lichen Regeln im Musik-Business: Bei einer

ungenehmigten Bearbeitung gibt es nicht nur kein

Geld von der Verwertungsgesellschaft, sondern im

ungün  stigsten Fall auch noch eine saftige Strafe

wegen Copyrightverletzung der Autoren (Kompo -

nis ten und Texter). Die Melodienfolge ist im Ver gleich

der beiden Titel prinzipiell identisch, der Text wurde

ausgetauscht. Dieser Tatbestand stellt mindestens

eine (Text-)Bearbeitung dar, eine (Musik-)Bear bei -

tung beinhaltet diese Version jedoch nicht. Vor -

sich tigerweise könnte von einem Musikarran ge -

ment gesprochen werden, was eine „Bearbeitung“

im weitesten Sinne darstellt. Um als Bearbeitung

DIETER BOHLEN
UND SEINE KOMPOSITIONEN

Alles nur geklaut?

Pietro Lombardi: „Wie heißt
das, diese Vögel, wie heißen
die, ja Schmetterlinge halt,
diese bunten Teile, mit Punkten
und so, Schmetterlinge sind
ganz schöne Vögel, sind 
das Vögel ja oder, Insekten?“
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allerdings von der Verwertungsgesellschaft aner-

kannt zu werden, müssten wesentliche (erkenn-

bare) Teile des Werkes bearbeitet und damit neu

komponiert sein, was in diesem Fall stark be zwei -

felt werden darf. Von Eigenkomposition kann also

gar keine Rede sein. Die Tantiemen bei einer ge -

neh migten Bearbeitung belaufen sich auf 1/12

der Einnahmen bei einer Aufführung des Titels,

bei ungenehmigten Bearbeitungen gibt es gar

kein Geld und der Bearbeiter geht leer aus.

Man kann nur hoffen, dass dies die Verwer -

tungs gesellschaften zur Kenntnis nehmen und

entsprechend reagieren. Was die Ehr- und Copy -

rightverletzung der Originalautoren betrifft, stehen

die Reaktionen darauf auf einem anderen Blatt

geschrieben. In der offiziellen Datenbank der Ge -

sell schaft zur Verwertung von Aufführungs- und

mechanischen Vervielfältigungsrechten GEMA

sind 111 Werke mit dem Werknamen „Call my

name“ von unterschiedlichen Autoren registriert.

Von „Marching On“ sind es gerade mal „schlap-

pe“ 19 Werke. Das besagte Originalwerk stammt

von dem Autor Ryan B. Tedder, Mitglied der ame  -

rikanischen ASCAP. Dass mal wieder „über den

großen Graben hinweg“ geklaut scheint, macht

die Sache natürlich einfacher, ist der amerikani-

sche Urhebermarkt aus europäischer Sicht doch

eher eine „Black Box“. Beide Systeme, amerika-

ELEMENTS OF SOUND
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TECHNOLOGY

TOURING GEAR – 
THE BEST LIVE MICROPHONE SERIES WE’VE EVER BUILT

Ob für Stimmen oder Instrumente, das Mikrofon ist elementarer Teil der Verbindung zwischen einem 
Künstler und seinem Publikum. Denn ein Mikrofon vermag viel mehr, als Schall in elektrische Impulse 
umzuwandeln: Ein Mikrofon kann neben natürlichem Klang auch unglaublich viel Gefühl transportieren. 
Für eines der ältesten Unternehmen der Audiobranche ein Grund mehr, beste Mikrofone zu bauen. 

Entdecken Sie die elementaren Bestandteile jeder unvergesslichen Performance: 
die beyerdynamic Touring Gear Livemikrofonserie mit Sound Channelling Technologie. 
So klingt Handarbeit von beyerdynamic, Germany.

Mehr Information unter www.beyerdynamic.com/TouringGear
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nische und europäische Urheberrechtsrege lun -

gen sind nur schwer kompatibel, Tantiemen an -

sprüche im regulären Tagesgeschäft schwer

durchzusetzen. Es bleibt abzuwarten, wer wel-

che Ansprüche darauf geltend machen wird. Der

RTL-Song-Contest bleibt über sein Ende hinaus

spannend. Es empfiehlt sich, wie bei Guttenberg

geschehen, nicht nur die Fußnoten wegzulassen,

sondern auch darauf zu achten, dass mögliche

Feinde sehr weit weg „wohnen“.

Dem Interpreten Lombardi kann dies egal sein.

Er hat den Titel zeitgemäß interpretiert, seine Fans

auf seine Seite gezogen und den Contest damit

für sich entschieden. Er hat sozusagen den Fans

die „Vögel in den Bauch gesungen“. Oder waren

es doch Schmetterlinge mit Punkten?

Ist es alles nur geklaut? Der Song „Call my

name“ scheint mal wie schon so oft ein Parade -

beispiel für den Klau geistigen Eigentums. Es ist

nicht das erste, leider vermutlich aber auch nicht

das letzte Mal.

TEXT: STEFAN BRAUN

FOTOQUELLE: UNIVERSAL MUSIC

STEFAN BRAUN ist Dipl.-Ing. für Medien und Dipl.-

Sachverständiger (BWA). TEL. 069-7144 8649
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URTEILEN SIE SELBST: 

■ Der Song „Call my name“ gesungen von Pietro Lombardi, Superstar 2011, angeblich von Dieter

Bohlen komponiert. 

http://www.dailymotion.com/video/xiluu2_call-my-name-pietro-lombardi_music oder hier

http://www.dailymotion.com/video/ximdhg_pietro-lombardi-call-my-name-hq-hd-full-official-
song-download-link_music oder hier

http://www.dailymotion.com/video/xim2wk_sarah-engels-call-my-name-club-mix_music

■ Das Original “Marching On” vom letzten Sommer, gesungen von OneRepublic zur WM im ZDF, 2010

http://www.youtube.com/watch?v=vA0T8aPoAP0&feature=player_embedded

■ Der Anfangsteil von „Call my name“ wurde dann obendrein noch ein bisschen aus dem Anfangs -

teil des Songs „Use Somebody“ der Band Kings of Leon abgekupfert.

http://www.youtube.com/watch?v=F2dvQp9Szp4&feature=player_embedded

(Falls die Youtube-Links nicht funktionieren, hat die GEMA mal wieder zugeschlagen …)




